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Jcht ohne Grund, und ſcheinbare Urſachen,
ſolte man billig muthmaſſen: daß nicht ungefehr,
ſondern auß beſonderer Himmliſcher Schickung, und
Anordnung ſich ereignet habe, daß an Hohen Feyer
lichen Feſt-Tag, an welchen die von Anfang verord

nete, und von der Erbſund vorbehaltene Jungfrauliche Mutter des
Sohns GOTZEs mit Sieghafften Fußtritt den liſtigen nachſtel
lenden Schlangen-Kopf zertretten, Glorreichſt uberwunden, und be—
ſieget hat; zugleich in die Beruhmte Dom-Kirchen des Heiligen STE.
PHANI Ertz-Marthyrers zu Leitmeritz, der Herrliche Einzug, und Be—
ſitznehmung des Biſchofflichen Throns, Jhro Hertzogl: Biſchoff—
lichen Durchlaucht Feyerlich ſey vorgenommen worden.

Ess fiele dieſer groſſe Ehren-Tag ein in den dritten Wochen-Tag,
welcher von denen Alten Romern Dies Martis, gleichſam ein Kriegiſcher
Tag benahmſet wurde; Jn Warheit ein Tag, welcher zugleich auß er
freulicher Begebenheit des Marianiſchen TriumphFeſtes und Jahrli
chen Gedachtnuß, des ob der feindlichen Schlanaen erhaltenen Siegs,
wohl wurdig ware mit beſondern Ehren, und Siegs-Geprang gezie
ret zuwerden. Es ware ein reiner, unbefleckter Tag, welcher darzu
gantz tauglich, daß an ſelben der Engel des HErrns in ſeinen Tempel
eintrette, der Engel nemlich, welchen die weit-beruhmte, und gleich
ſam zum Gottlichen Dienſt geflugelte Hurtig- und Embſigkeit, wie
auch der hell-ſcheinende Hochrurſtlicher und Biſchoffl: Tugenden Eh
ren-Glantz, als einen zu Gottlichen Wohlgefallen höchſt befließneſten,
und zu umern Troſt gewiedmeten Schirm und Schutz-Geiſt ſchon vor
gebildet und vorgeſtellet hatten: Ja welchen nicht allein das Uralte
StammWappen des Durchlauchtigſten Hauſes mit Schluſſel und
Schwerdt verjehen, ſondern auch der angeflammte Eyffer des Glau
bens bewaffnet gemacht, daß es ſcheine, GOttes Vorſichtigkeit habe
den Durchlauchtigſten Hertzog aus beſonderer Anordnung erweh
let, daß Er das ſo genannte Paradeiß unſers Vatterland des Konig
reich Boheimbs als ein mit geflammten Schwerdt bewaffneter CHE.
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RUBIN wider allen Liſt, und Anfall der alten Schlangen bewahren,
und beſchutzen ſolle.

So hat dann die anbrechende Morgenrothe dieſes Marianiſchen
Tags ein beſonderes erfreuliches Ehren-Feſt angekundiget; an wel
chen die Haubt-Meynung und Urſach des geſtern angefangenen Herr
lichen Einzugs ſolte Werckſtellig gemacht, und Troſtreich vollzogen
werden.

Mit angehenden, und in etwas zunehmenden Tag wurde alles
zeitlich und ſorgfaltig voranſtaltet, damit zur beſtim̃ten Zeit des hoch
verordneten Kirchen-Einzugs nichts ermanglete.

Auß der Stadt haben ſich zeitlich eingefunden von S. Michaël die
Wohl-Ehrwurdige Patres des Heiligen Prediger-Ordens; Vons. Ja-
cob die Wohl— Ehrwurdige Patres Minoriten; Von S. Ludmilla die
WohlEhrwurdige Patres Capuciner, welche ingeſambt mit der Zahl
reichen Cleriſey ſich in Vorhoff der Biſchofflichen Reſidenz in ihre Ord
nung ſtelleten, und von da den Auszug erwarteten. Das Hochwurd:
DomCapitel der Cathedral. Kirchen S. Stephani, ſo wohl die Reſidentia-
les als Titular Domherrn haben ſich in der gewohnlichen Kirchen- Cam
mer, ſo aenannten Sacriſteh mit ihren Rochetten und koſtbaren von ein
gewurckten Gold ſcheinbaren Pluvialen oder VeſperManteln auf das
zierlichſte angethan.

Da dann die ſchone Gleichformigkeit dieſes koſtbaren Geiſtlichen

Gewands ein beſonders Augen-Vergnugen beytruge: Auff gleiche
Weiß, nemblich in ihren Chor-Gewand und mit ihren Pluvialen, und
Veſper-Manteln bekleidet erſchienen Zahlreich die Herren Creyß wie
auch Stadt-Dechanten, Pfarrer, und Adminiſtratores der Biſchoffli
chen Diœces.

Dieſe Geiſtliche alſo bekleidete Verſamblung verfugte ſich ebenfalls
mit ſchoner Ordnung in die Biſchoffliche Kelidenz, und zwar das Hoch
wurdige DomCapitel biß in dengroſſen Saal, allwo ſchon die mit ih
rer Koſtbareſten Pontifical-Kleidung und lnfuln Hochwurdige Herren
Herren Prælaten, deren in geſtrigen Einzug gedacht worden, die An
kunfft Jhro Hertzogl: Biſchoffl: Durchlaucht erwarteten.

Kaum hatte der Uhrhammer die verordnete gegenwartige neunte

Stund angekundiget: tratten ohnverzuglich Jhro Hertzogl: Bi
ſchoffliche Durchlaucht auß Jhren Zimmer hervor, und wurden
unverweilt von gemeldten Hochwurdigen Herren Herren latulirten Præ-
laten und Dom-Herren in die Reſidenz- Capellen begleitet; allwo
Jhro Durchlaucht gleichfalls mit Jhren ſehr Koſtbaren, und einen
ſo groſſen Ehren-Tag gebuhrenden Pontifical. Ornat bekleidet wurden,
und alſo nach genommener lnful üd Koſtbareſten Paſtoral. oder Biſchoffl:
Stab, haben Sie bey der gantzen in Vorhoff ſchon eingerichteten Aus
zugsOrdnung eine Bewegung verurſachet; Sie aber Selbſten in Ho
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her Perſon in gemeldter Hochwurdiger Begleitung begaben Sich biß
zu der unterſten groſſen Port Jhrer Keſidenz, wo Sie ſogleich von vier
Aelteſten Herren Raths-Verwandten der Konigl: CreyßStadt mit
einen Prachtigen Purpurfarbigen und mit Gold gezierten Baldachin,
oder Trag Himmel ſeynd uberſchattet worden.

Es ſtimmeten uberein mit ihren Zahlreichen Glocken-Gethon alle

und jede in Dom und inder Stadt befindliche Glocken-Thurme; De—
nen ſich mehrere Chor deren helllautenden Trompeten, mit ihren Herr
lichen Paucken-Gerauſch zugeſelleten, denen auch die untermiſchte an
nehmliche und laut ausbrechende Anmuthungs-Seufftzer des ungemein
aetroſteten Volcks einen Zuſatz gaben. Alsdann unter dergleichen
FreudensZeichen aelangte die angefangene Ordnung zu ihren Fort
gang auf folgende Weiß:

Denm gantzen Ehren-Zug wurden vorgetragen die Fahnen der
Stadt-Pfar:-Kirchen Aller Heiligen; Auff dieſe folgten die Zunffte
mit ebenfalls flugenden Fahnen, nach deren Voranzug die drey oben
erwohnte Heilige Ordens: Familiæ in ihrer gewohnlichen Ordnung zum
Vorſchein kamen; Denen folgeten aliobalden die Herren Adminiſtrato-
res, Pfarrer, Stadtund CreyßDechante in ihren gemeldten Auffzug
zwey und viertzig in der Zahl, mit denen Herren Cæremoniarien deren
Herren Herren Prælaten, auff welche ihren Nachzug hatte die gantze
auffs Prachtigſte bekleidete Hertzogl: und Biſchoffl: Hoff-Stadt.
Dieſen Vorzug ſchiene von nachfolgender fernerer Ordnung abzuſon
dern die inzwiſchen getragene Koitbare Umbell der Dom-Kirchen S.
STEPHaANI, welcher nachgienge ein wohl beſetztes Muſicaliſches Chor
mit ſeinen Paucken und Trompeten; Darnach erſchiene in zehn Perſo
nen die bey dem Altar dienende Cleriſey, ſechs Vicariſten, und in ihren
gewohnlichen Gewand, Diacon mit ſeinen Subdiacon. Nach dieſen wur
de abermal inzwiſchen getragen ein ſchones groſſes Silbernes Creutz
zwiſchen zwey groſſen Silbertien Leuchtern, welcher Hochheiligen
Creutz-Fahne nachgienge die obbemeldte reichlich und gleichformig an
gethane ſchone Ordnung deren Herren Titular. und Reſidential. Dom
Herren vons. STEPHAN, wie auch die Prachtigſt erſcheinende H. H.
latulirte Prælaten, auff welche endlich zwiſchen zweyen Capitular. Dom
Herren der vollige Augentroſt erfolgete Jhro Hertzogl: Biſchoffl:
Durchlaucht, welche mit Liebreichſt- Freundlichſter Einſeegnung
des beyder ſeits kenyenden und nach dem Biſchofflichen Seegen ſeuff—
tzenden Volcks unablaßlich bemuhet waren.

Jnubrigen Nachfolge und Begleitung hatte den Vorzug der zu
dieſer Prachtiger volennitat hochſt benannte und in geſtrigen Einzug
erwohnte Kayſerliche Commiſſarius, in Geſellſchafft des Zahlreichen
auch ftembden gegenwartigen Hohen Adels. Dann folgte ein Lobl:
Magiſtrat mit den SechsHerrn Ambt und GemeinAelteſten der Ko—
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nigl: CreyßStadt Leitmeritz, biß daß endlich ein kaum zehlbare Men
ge Volcks den gantzen Zug beſchloſſen hat.

Als Jhro Hochwurdigſte Durchlaucht den groſſen Thor der
DomKirchen zunaheten, wurden Sie von der geſambten bewaffne
ten Mannſchafft zu Fuß, welche auff dem groſſen DomPlatz abermal
unter flugenden Kriegs-Fahnen in ſchonſter Ordnung geſtellet ware,
auf gebrauchliche KriegsArt unter den frolichſten Trummel-Schall
und gewohnl: Muſicaliſchen Spiel Prachtig empfangen, da unterdeſſen
oben erwöhnte vier Herren Ratys-Verwandte den Koſtbaren Balda-
chin, welchen ſie bißhero ubber Jhro Durchlaucht getragen, vier

Herren CreyßDechanten ubergeben, welche denſelben uber Jhro
Durchlaucht durch die Kirchen ferner getragen haben.

Auff erſten Eintritt in die Kirch wurde Jhro Hertzogl: Bi—
ſchofflichen Durchlaucht das in Heiliger Catholiſcher Kirchen ge—
brauchliche Weyhwaſſer von Jhro Hochwurden Herrn DomDechan
ten angetragen, Welche dann darmit erſtens Sich, nachmalen die ge
genwartige Cleriſey, und endlich das Volck eingeweyhet haben. Da

hingegen Jhro Durchlaucht, als Sie unter Bedienung obgemeld
ter zweyen Capitular· DomHerrn den Weyhrauch auff die Gluth ge
leget, und ſelben geſeegnet, von offt ernannten Hern DomDechant
mit gewohnlicher Einrauchungs Cæremoni ſehnd beehret worden; auff
dieſes wurde Jhro Durchlaucht ein ſchoönes ſilbernes Creutz, in wel

chen ein anſehnliche Particul des Allerheiligſten Creutzes CRRISTI als
ein beſonderer Schatz auffbehalten und verehret wird, zur Verehrung
dargereichet, welches Sie auch mit biß zur Erden gebogenen Knyen
und demuthigſten Kuß verehret haben. Darauff wurde der angefan
gene Eingang mit vorhin gemeldten Geprang durch die Kirchen unter
beyſchallenden dreyfachen Paucken- und TrompetenChor fortgeſetzet
biß zum Altar der Allerſeeligſten Schmertzhafften Mutter GOttes, in
welchen das Hochheiligſte Sacrament des Altars unter denen Brods

Geſtalten beſtandig bewahret wird, allwo Jhro Hertzogl: Bi—
ſchoffliche Durchlaucht mit aufferbaulichſter Andacht das Hochſte

Guth angebethet haben. Nach vollbrachter Andacht erhoben Sich
Jhro Durchlaucht, und giengen den hohen Altar des Heil: Ertz
Marthrers 8. Stephani zu, vor deſſen Mitte Sie ſich auf einen zuberei
teten mit rothen Sammet bekleideten Beth-Stuhl auf die Knie nieder
gelaſſen, und Jhro Gebeth verrichteten, da unterdeſſen offt gedachter
Her DomDechant auß dem Romiſchen ſo genannten Pontifical das
allda zu ſolchen Feyerlichen Biſchofflichen Einzug verordnete Gebeth
verrichtete mit beyſtimnenden Chor; Nach verrichteten Gebeth wurden
Jhro Durchlaucht abermal mit der Biſchoffl: Inlul bedecket, und

wiit
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mit angenommenen Biſchoffl: Stab beſtiegen Sie unter Paucken und
TrompetenSchall den Biſchoffl: Thron, welcher bey dem Altar-Eck,
an welchen das Heil: Evangelium unter den Heil: Meeß-Opffer geleſen
und geſungen wird, auf das Prachtigſte auffgefuhret ſtunde, und Reich
lich mit Gold geſtucket Koſtbar anzuſehen ware. Da unterdeſſen die
Hochwurdige H. H. Prælaten zur Rechten, die Herren Canonici aber zur
Lincken die nach Gebrauch in denen Dom-Kirchen auffgerichtete Chor
ſitze bezogen haben; die ubrige Cleriſeh bliebe in Mitte vor dem hohen
Altar in ſchoner Ordnung ſtehen.

Da dann von den Wohl-Ehrwurdigen Hochgelehrten Herrn Jo
hann Georg Hauer des Heil: Ritterlichen Creutz-Ordens mit dem ro
then Stern „Proto- Notario A poſtolico Jurato, und Jhro Hertz oglich—

Biſchofflichen Durchlaucht Theologo, und Beicht- Vatter die
Pabſtliche Brevia, und BeſtattigungsSchreiben offentlich voraeleſen
worden. Nach deren Ableſung der Hochwurdige H. Friedrich Ignatz

Reintſch Jhro Biſchoffl: Durchlaucht in Spiritualibus Vicarius Ge-
neralis und Officialis, wie auch Dom-Dechant mit folgender (in Latei—
niſcher Sprach) Sinnreichen Anredeoffentlich begruſſete und verehrte:

VAich Deinen heutigen, Durchlauchtigſter Hertzog,Te unſere begluckte Pforten erſehe, habe ich den allgemeinen Ju—
 Hochwurdigſter Biſchoff, Herrlichen Eintritt durch

bel, und Liebreicheſtes Frolocken Deiner Neuen Geliebten Braut, als
hieſiger Beruhmten Cathedral. Kirchen vor gantz billig erachtet. Da
mit aber ſolche (nach abgelegten betrubten Wittibs-Stand) mit Herr
licher Anſtandigkeit hochſtichuldigſt ihren Geliebten begegne: hat ſie
ihre vorhin anſtandige Holdſeeligteit nicht nur zu erhalten, und mit be
fließneſter Begleitung der geſambten anhangenden Geiſtlichkeit, mit

hauffiger Ausziehrung der Heiligthumer als der vortrefflichſten Edel
geſteiner, endlichen mit unſchatzbarer unſers ſo Glorreichen Marthrers
STEPHANI Prachtigen Ehren-Cron zuprangen erſonnen, ſondern viel
mehr dahin bedacht geweſen, als eine ſchone und ausgezierte Konigin

Jhren Durchlauchtigſten Hertzog, den Sie allbereits unter Sei
nen Hochausgezierten Biſchofflichen Thron wurdigſt zu ſitzen erſehen,
Pflichtmaſſig zu begruſſen, und als ein Geliebte Braut mit ſchuldigſter
Veneration zu empfangen, endlich als eine Freundin hey dieſer bequemer
Herbſtzeit erfreulichſt einzuladen: Komme mein Geliebter in ſeinen
Garten und eſſe die Frucht ſeiner Aepffel. can.r.. Und nicht ohne er
wunſchten Ausgang unſers Eliſaiſchen Bezircks haben wir ſich bey Dei

nen Durchlauchtigſter Hertzog, Hochwurdigſter Biſchoff,
begluckten Eintritt zu erfreuen; inſonders da wir wegen des verblieche

nen, und aus unſern Paradeiß abgewiechenen ADAM, als Deines
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ſo wachtſameſten und Gottſorchtigſten Vorfahrers neulichſt betrubet
worden; Anheunte aber wiederumb ob ſolcher erfreulichen Erſetzung
frolocken muſſen, maſſen uns zu einer erſprußlichen Linderung durch be
ſondere Gutigkeit des Romiſchen Stuhls, und Allergunſtigſte Kayſerli
che Hochachtũg, als ein anderer Cherubin in unſeren Durchlauchtig
ſten MauRrrio iſt zu Theil worden, auff daß Er mit ſeinen flammen
den und zugleich behandigen Schwert des Gottlichen Worts, die
ſen ſo Freudenreichen, als der Seelen erſprußlichen ParadeißGarten
unverſehrt hindurch beſitze, und erhalte. Außwielchen alles erwunſch
tes abzunehmen iſt, wie nembl: die Gottliche Vorſichtigkeit ſelbſten in
Deinen Durchlauchteſten Hertzogl: Wappen ſorgfaltigſt das
Schwert und die Schluſſel in ein Creutz vereinbahret habe, als wolte
Sie an Tag legen, wie das Weltliche Recht, ſo das Schwert fuhret, mit
den Geiſtlichen, ſo die Wurckung der Schluſſel anzeiget, in Dir ver
knupfen werde, ſo nachgehends ſich in ein anſtandiges Biſchoffl: Creutz
wird zu vereinigen wiſſen. Die Warheit deſſen erweiſet der dreyfache
Ausgang, da ich Deinen Durchl: Stammaſſigen Schwert den vonder
Roömiſchen Kirchen verliehenen dreyfachen Schluſſel vergeſellſchafftet
erblicke, nembl: das Ertz-Bißthum Pharſalien, und zwey andere Biß
thumer, als das Konig-Gratzer ũd allbereits erkieſene Leitmeritzer, wo
hin Dich Durchlauchtigſter Hertzog, Dein frolockendes Capitel
nach abgelegten Dir zuſtandigen Schluſeln als Jhr Hochwurdig
ſtes Haubt mit befließneſter Etgeben- und Ehrbietigkeit einfuhret.

Und dahero, wie ſollen nicht ſo aar die Pforten unſerer Cathedral. Kir
chen frolocken, und ſich erfreuen? da ſie ihre Schlunel in ſo ſicchere HanAr

de abgelegter ſtehet, welche das Schwert zugleich fuhrende, uns den
Schutz und Treuheit zugleich verſprechen; Wie ſollen nicht unſer Pa
radeißPforten nun ſicher ſtehen, da ſo gar die Thur-Angel ehender nicht
zu erdffnen, noch zu ſperren ſeyn als mit den Schwert? Nemblich alſo
geziemete es ſich, daß wir einen ſolchen Hohen Prieſter hatten. damit Er

1

nach Art eines Engels durch Krant der Jhme ertheilten Schluſſeln mit
hochſter Behandigkeit das Holtz des Lebens, will ſagen das wahre
Danck-Opffer (i in den Paradeiß unſer Kirchen eingeſttzet iſt) allen
Chriſtglaubigen bey erſprußlichen Seelen-Nutzen austheile, mit den
Schwert hingegen wider allen feindlichen Anfall die Kirchen Schadloß
zu erhalten ſuche. Es moge nch alsdann wunſchen jenes wurdige
Haubt der Conſtantinopolitaniſchen Kirchen des Weltbetuhmten Apo

ſtels Pauli Schwert zu einer Ruhmvollen Cron, und des Perri Glorrei
che Nagel als Koſtbare Edlgeſteine in ihren StirnBlat eingeſetzter zu
wiſſen; Allein, wann ich den heuntigen langſt gewunſchten Ausgang
in Betrachtung ziehe, womit Dir Durchlauchtigſter Hertzog, der
Apoſtoliſche Stuhl, das Verlangen mit ſonderbahrer Gunſt zu erfullen
ſuchet, ſo muß ich geſtehen, daß Er Dein Durchleuchteſtes Wappen
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maſſiges Schwert indie von hohen Him̃el unſern Heil: STEPHAVOer-
theilte Lob und Ehren-Cron zu verwechßlen ſuchet; Des betri Nagel
aber (denen Du Dich Durchlauchtigſter Hertzog großmuthig an
hefftend unterworffen, und alſo zu ſagen, nach abgelegter Weltlicher
Hoheit und Wurde, dem Creutz Chriſti ergeben) in ſo viel erdenckliche
Hochſtſchatzbare Edlgeſtein verandert, üd Deiner Biſchoffl: Cron ein
ſetzet, als viel ſich unſer Glorwurdiger STEPHANus jemahlen ruhmen
kan. Und wann das Glorreiche Creutz Chriſti uns allen zu einen un
fehlbaren und ſicheren Schluſſel der hohen Him̃elsPforten worden iſt,
ſo iſt eben das an Deiner Durchleuchteſten Bruſt ſchierendes Creutz
als ein Him̃elSchluſſel Dir anvertrauet, mit welchen Du Deiner un
tergebenen Heerde des Paradeiß Eingang eroffnen konneſt. Gluck
ſeelig derowegen uns zuſchatzen haben, die wir ſich anheut Deiner
Durchlauchtigſter Hertzog, ruhmen darffen, gluckſeeligunſer ver
ſchloſſener Garten, deme nicht zu einer Straffe unſer Hochwurdig

ſtes Haubt, als ein Cherub vorſtehet, ſonder zu der hochſten Ehr ũd
Sicherheit mit ſeinen Durchleuchtigſten Schwert beſchutzet. Betru
be ſich derowegen nicht unſer Hochangeſehene Kirchen wegen zuruck ge
legten, und mit ADAM abgewichenen Paradeiß-Schluſſel, da wir jol
chen in des Cherubs Handen wieder erſetzter mit Freuden erſehen.
Dieſemnach hat ſich keiner ob des glantzenden Schwertes zufurchten,
ſondern viel mehr unter dieſen Dur—hleuchtigſten Glantz einen ſicheren
Zutritt zu denen Himliſchen Schatzen zu nnnden. Jhr aber Chriſtli
che Schafflein dieſer begluckten Diœeces ermeſſet auß dieſen euere Gluck

ſeeligkeit, daß euch der freygebige Himel mit einen ſolchen Oberhaubt
begnadet, mit welchen ihr einen Durchlauchtigſten Furſten und Bi—
ſchoffl: Hirten zugleich uberkomnen habet. Vor Zeiten hat das von
GOttbegluckte lſraelitiſche Volck die Hirten zu ihren Furſten verordnet,
allein unſere ſo Herrliche, und mit Chriſti Blut geadlete Kirchen vat ſol
chen obſchon anſtandigen Gebrauch verandert, und die ſo gar Durch
leuchtigſte Furſten zu Hirten erkieſen, mit dieſen Unterſcheid: daß dieje—
nige nach abgelegter Sorg ihrer zugehorigen Schafflein mehr zu herr
ſchen, und das Volck zu regiren ſich bequemet; Dahinaegen dieſe nach
abgeſagter Weltlichen Wurde Jhre untergebene Geiſtliche Heerde mit

demuthigſter Obſorg verwalten. Die jenige haben alſobald den Nah
men eines Hirtens verlaſſen, ſobald ſie als Kurſten begruſſet worden.
Dieſe aber nebſt Jhren Durchleuchtigſten Rahmen eines Furſten zu
gleich ein Hirt benambſet zu werden, zu einer Ewig wahrender Glory
erachtet; Und zwar vor aantz anſtandig erſehen, des Nahmens eines
ſo groſſen Hirten ſich zu rühmen, welcher die anvertraute und durch ſein
theueres Blut erkauffte Schafflein mit hochiter Befliſſenheit erhalten,
und geweydet, mithin zu einen Furſten und Hirten der Erſte erwachſen.
Und wasiſt dieſes nicht vor eine Gluckſeeligkeit, dieſe beyde Hochach
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tung in einen Hochwurdigſten Haubt, als Nachfolger des Ewigen
Prieſters mit Berwunderung anzuſehen? Eben dieſes iſt unſer hochſtes
Gluck, dawir Dich Durchlauchtigſter Hertzog als einen Wacht
ſamſten Biſchoffl: Hirten mit tieffeſter Ehrbietigkeit verehren konnen.
Und wie kunte wohl das begluckte Geiſtliche Kriegs-Heer dieſer ſo Be
ruhmten Diœces irr gehen? da ihm ein ſo Groſſer Furſt und Fuhrer
vorangehet, und mit glantzenden Schwert des Gottlichen Worts den
ſchon ucheren Weeg anzeiget. Wie ſolten nicht die ſo treueſte Schafflein
bey einen ſo guten Hirten eine gantz heylſame Weyde zu finden haben?

Lebe dan wohl Durchlauchtigſter Hertzog, Hochwurdigſter
Biſchoff, und da Du unſeren hellleuchtenden Tag mit Deiner Durch

leuchtigſten Gegenwart beſcheineſt, zugleich unſers Paradeiß bey ange
nehmer Lufft und Geſundheit genieſſe. Es wolle Dich der Hochſte zu
allgemeinen Nutzen erhalten, noch einigen Abgang durch einen widrigen

Zufall Deiner untergebenen Heerde zulaſſen. Es jorgen auch vor
Dich die ſo Himmliſche als in unſern Paradeiß wachtſame Jnnwoh
ner, nemblich: der von Eyffer in Erfüllung des Gottlichen Geſatzes
gantz feurige Elias, will ſagen unſer vor Lieb breñende Glorreiche Mar
tyrer STEPHANus; Jngleichen der mit GOtt wandlende geduldig
ſte Henoch, das iſt der unerſchrockene und ſtandhaffte Kampfer Chrutti

VICTOKINus, deſſen Heilige Gebeine wir hier verehren, welcher Er
ſter Dir Durchlauchtigſter Hertzog wegen ſeiner getreuen und
unermudeten Verwaltung der Jhme anvertrauten Schluſſel den offe
nen Him̃el anweiſet, der andere aber Dein Durchleuchtigſtes Schwert
(womit Du vor GOTJ, und die Kirchen zuſtreiten entchloſſen biſt)
mit einen ſieghafften Zweig umbfanget,, damit Du von beyden Seiten
beveſtiget, und von den HERRN mit Verleihuna ſo vieler beharrlicher
Jahren geſtarcket ſeyeſt, als die gunſtige Zeit zulaſſen, und Du das Zeit

liche ſeegnen mochteſt. Und dieſes iſt eben Durchlauchtigſter
Hertzog, Hochwurdigſter Biſchoff, was unſer Getreues Capitel
mit auffrichtigſten Gemuth treumeynend anerwunſchet. Dieſes iſt,
was die gantz ergebeneſte Geiſtlichkeit frolockend ausruffet. Dieſe
ſehnd endlichen Deines gehorſambſten Volcks ſo inbrunſtig als Hertz
liche Seufftzer, womit es die Cron ob Deinen Hochwurdigſten Haubt
durch eine wahrende Ewigkeit zu beveſtigen wunſchet, und verlanget.

Duaber Durchlauchtigſter Hertzog, Hochwurdigſter Bi
ſchoff „uns alle mit Deinen Durchleuchtigſten Gnaden ud Biſchoffl:

Lieb umbfange, und das gemeine Volck, ſo Dich anheut als einen
Hertzogl: Furſten undBiſchoffl: Hirten lobend verehret, be

herrſche, beſchutze, und erhalte.
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Alſogleich auf geendigte Begruſſung haben Jhro Hochwurden
vor dem hohen Altar das Ambroſianiſche Lobgeſang angeſtimmet, und
ſolches zu vollenden den Muſicaliſchen Chor, welches mit vortrefflichen,
und dazu beruffenen Virtuoſen Muſicanten wohl beſetzet ware, uberlaſ—
ſen, zu deſſen End aber das gewohnliche Gebeth zu der Hochheiligſten
Dreyfaltigkeit beygefuget, da unter deſſen wahrenden Lobgeſangs die
auff unterſchiedlichen Orten gepflantzte Morſel und Stucke abgefeuert,
deren Knall von den durch die Berge prauſenden Wiederhall gleichſam

verdoppelt wurde; Mithin iſt dieſes groſſe Ehren-Feſt weit und breit
erſchollen.

Als dieſe Freuden-Zeichen auſſer der Kirchen vorbeh giengen, ge
ſchahe innerhalb derſelben der ſehr anmuthig demuthige HandKuß,
mit welchen in ſchonſter Ordentlicher Nachfolge, erſtens die Herren
Canonici Reſidentiales, und Titulares, die Herren Creyß- und Stadt—
Dechanten, dann alle gegenwartige Pfarrere, Adminiſtratores, und

ubrige Cleriſeh Jhro Hertzogl: Biſchoffl: Durchlaucht zugroſ
ſen Troſt, und ſuſſer Anmuthung aller zuſchauenden verehret haben.

Nach dieſen erhoben ſich Jhro Durchlaucht in die Mitte des
hohen Altars, und haben das gantze anweſende Volck mit den Bi—
ſchoffl: Seegen erfreuet, den Heiligen Ertz-Martyrer STEPHANUM
aber mit abgeſungener Collecta, oder Jhme zugeeigneten Gebeth ver
ehret.

Endplichen, als Jhro Hertzogl: Biſchoffl: Durchlaucht auf
Jhren Biſchoffl: Thron zuruck gekehret, wurden Sie mit den gewohn
lichen Pontincal. Gewand angethan, mit welchen Sie mit Alliltenz öff—
ters erwohnten Hern Dom-Dechants, und zweyer anderer Dom
Herren als Diaconi und Subdiaconi, und zwolff andern Clericis mit auff
erbaulichſter Andacht das Hohe Ambt der Heiligen Meeß angefan—
gen, und unter auserleſneſter Virtuoſen Mulſick fortgeſetzet.

Zu groſſerer Anſehnlichkeit, und Aufferbauung des Volcks haben
wahrenden Hohen Ambt mehrere Herren Dechanten und Pfarrere des
Bißthums den hohen Altar gleichſam mit einen zierlichen Halbgezirck
umbgeben, üd umbfaſſet gehalten.

Jnwas Menge ſich zu dieſen Hohen Ehren- und FreudenFeſt die
Geiſtlichkeit verſammlet, iſt auß dieſen zu ſchlieſſen, daß in der Dom
Kirchen dieſen Tag Hundert und funff Heil: Meſſen ſeynd geleſen wor
den. Des Volcks Verſammlung aber ware dermaſſen angewachſen,
daß ſolche die obwohl groſſe und breite Kirchen nicht faſſen kunte.

Jn Fortgang des Hoven Heiligen Ambts wurden nach LoblichenGebrauch mit dreymahliger Abfeueruna des kleinen üd groſſen Geſchu

tzes die Verehrungs und FreudenZeichen zu Jedermanns Troſt und
Auffmunterung gegeben.

Endlichen nach vollbrachten Heil: Ambt wurde abermal dẽ Volck der
Biſchoffl: Seegen mitgetheilet, und durch Jhro. Hochwurden H. Dom
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Dechanten der verliehene Ablaß angekundiget. Darauff verfugten Sich Jhro
Durchlaucht auf Jhren Biſchoffl: Sitz wo Sie die Koſtbare lontikeal-Kleidung
abgeleget; Und nach zu groſſerer Aufferbauung andachtigſt verrichteten Danckſa
gungs-Gebeth wurden Sie mit eben vorigen Geprang und Begleitung deren H.
H. lnfulirten Prælaten Dom Herren und gantzer Cleriſeh biß zur groſſen Kirchen
Thur abgefuhret allwo Sie Jhren ſchonen und Prachtigen EhrenWagen beſtie
gen und in Begleitung der Prachtig ausgezierten Hoff-Stadt in die Biſchoffliche
Reſidenz den Herrlichen Ruckweeg genommen.

Damit aber nicht allein die Freude dieſes groſſen Troſtreichen EhrenTags
in die Gemuther und fromme getreue Hertzen: ſondernauch in auſſerliche Krafften
und Siüen ſich erſtreckete wurde zur Mittaglicher Zeit nebſt den Herrlichen Gaſt
mal von welchen am erſten Tag Meldung geſchehen üd von Jhro Durchlaucht
vor einen Wohl-Edlen ud Wohl-Weiſen Maziſtrat und andere Herrn Stadt. Offician-
ten Herrlichſt aun heutigen Tag verordnet worden auch in der Dom--Dechant
lichen Wohnung auß Hertzogl: Anordnuna eine Herrliche Taffel vor ſechtzig Geiſt
liche Perſonen als Herren Creyßund StadtDechanten Pfarrern und Obe
ren deren hieſigen Geiſtlichen Orden alſo Reichlich beſetzet daß was die Menge
Unterſchied und Vortrefflichkeit deren Speiſen Confectaren und Trancks belan
get nichts ermangelt was nur Jemand hatte verlangen mogen.

Jn Hoch-Biſchoffl: keliaenz aber alwo Jhro Durchlaucht in Hoher Per
ſon mit Hohen Hoch-Graffl: und HochAdelichen H. H. Gaſten nemblich: OHH.
Frælaten und gantzen Dom-Capitul Hertzogliche Taffel hielten ware alles auff das
Prachtigſte und Herrlichſte eingerichteter zu ſehen. Das Gehor wurde auch mit
auserleſenen virtuoſen und kunſtlich erfundenen Muſiealiſchen Zuſammenſtimmungen
unablaßlich erquicket.

Es knaſterte beynebens zu groſſerer Pracht und Auffmunterung das mehrma
len geloſte und abgefeuerte groſſe Geſchutz und wurde alſo biß ſpaten Abend dieſer
groſſe Ehren-und FreudenTag zu groſſen Troſt ũd volligen Vergnugen Herrlichſt
beſchloſſen.

Doch wurde dieſe Prachtige Einzugs solenitat noch nicht vollig geendiget und
dieſes zwar aus groſſer Wurdigung Jhro Duchlaucht: indeme Sie aus beſon
deren Gnaden noch einen Tag als Zunatz der Freuoen Gnadigſt zugelaſſen üd Sich
gewurdiget das Lobl: Couegium der Geſellſchafft JEſu in Gefolg des noch gegen
wartigen Hohen Adels und DomCapitels zu betretten und eine von alldaſiger
Schul-Jugend durch mehr Stunden vorgeſtellte Theatraliſche Begruſſung ũd Gluck.
wunſch ſo meiſtens in auserleſenen Muſiealiſchen arien beſtanden Gunſtigſt anzuho
ren und in Gnaden auff und anzunehmen.

Es ware an Jhro Durchlaucht zu verwundern die langwuhrige Gedult
üd die Vergnugungs-Bezeugungen ov dieſer Verehrüg daß Jhro Durchlaucht
auß angebohrner Mildigkeit Sich ſo gar gewurdiget der agirenden Jugend Gele—
genheit und Urſach zu geben ſich ihr Lebenslang zu erfreuen und ruhmen zu koñen
daß ſie durchgehends zum Hertzogl: Biſchoffl: Hand: Kuß mildreichſt üũd Gnadigſt
ſeye zugelaſſen worden.

Es folget gleichſam wie ein Nachhal der vierte Tag an welchen die Jhro
Durchlaucht Tags zuvor erwieſene Theatraliſche Begruſſung der Konigli Creyß

Stadt wie auch den gemeinen Mann zu aller gegenwartigen Troſt und Freude
zum andertenmal iſt vorgeſtellet worden.

Zum Beſchluß ſehe der feſt vertrauende allgemeine Wunſch zu Jhro Her
tzogl: Biſchoffl: Durchlaucht als Liebreicheſten Vatter des Vatterlands:

Ingress Vs hlC lanVaM panDat seCVtVræ IVgl ratrlæ proſperltatl.
O! daß das Vatterland Dein Ankunfft ſtets erfreue
Und uns zum Gluckes Stand Dein Gegenwart gedeue.
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